
insanity runs in our family: it practically gallops // Freitag Morgen, er hatte Frei und hielt mal wieder
nichts vom Ausschlafen. Vermutlich waren das wirklich noch Nachwirkungen von der Zeit, wo er noch
Zuhause gelebt hatte. Mit wenig Schlaf auskommen, nur um dem Ehekrach einer Ehe zu entgehen, die
nur auf dem Papier bestand. Das gute war, um die Zeit hatte man den Park noch für sich. Es gab nur
ein paar Jogger, die sich hierher verirrten und etwas Sport machten, bevor sie in ein Büro gingen um
dort irgendwelche wichtigen Entscheidungen zu treffen. Was das anging war er echt froh, dass es ihn
nicht dahin verschlagen hatte. Wenn er eines nicht wollte, dann über das Schicksal anderer Menschen
entscheiden  zu  müssen.  Da  war  es  ihm  wirklich  lieber  Autos  zu  reparieren  damit  andere  das  tun
konnten.
Zumindest hatte diese Woche die Schichtleitung es gut mit ihm gemeint und er würde erst Sonntag
Abends  wieder  auf  der  Wache  aufschlagen  müssen,  für  den  Fall  das  nachts  etwas  kaputt  ging.  Das
gute war, wenn nichts zu tun war, konnte er sich da auch hin hauen und noch etwas Schlaf nachholen,
auch wenn es ihm wieder fehlen würde, dass er nachts von einer Katze besucht wurde. 
Es war schon verrückt, wie sehr man sich an etwas gewöhnen konnte, kaum das man feststellte das es
einem gefiel.  Cins  Schritte  führten  ruhig  zu  seiner  Lieblingsbank,  wo  er  vorhatte  ein  Buch  zu  lesen,
etwas von dem mitgebrachten Kaffee zu trinken und ruhig in den Tag zu starten. Wer wusste schon
was  der  Tag  einem bringen  würde?  Zumindest  hatte  er  heute  vor  sich  etwas  treiben  zu  lassen  und
vielleicht würde er später für die WG auch noch etwas kochen, sobald er heraus gefunden hatte, wer
zum Abendessen überhaupt zuhause sein würde. Vielleicht gab es später auch einfach nur Candlelight
Dinner mit den Katzen? Er stellte den Rucksack ruhig auf der Bank ab und setzte sich hin, um ein paar
Mal  ruhig  ein  und aus  zu  atmen und einfach die  Stille  im Park  zu  genießen.  Bäume,  Natur,  das  war
manchmal alles was er brauchte, das hatte sich seit seiner Kindheit nicht geändert.
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